
SC Literarısche Berichte un AÄnzeıgen

De Pace fide:‘ fest: „Weisheit iSt das Schauen der Ursprungseinheit der Religion 1n
un: ber ihren verschiedenen Ausprägungen, Veränderungen un Verzerrungen“(D 188) In seinem Vortrag ber die Idee der Völkergemeinschaft bei NvK bezeich-
Net Bernhard Hanssler den ONsens und die Repräsentation als die tragendenElemente der cusanıschen polıtischen Theorie Er rel Wege, die 1mM Sınne
des NvK ZUrFr Völkergemeinschaft führen: die politische Eınigung ach dem Korpo-ratiıonsmodell, die Entlarvung der Ideologien aut gemeinsame Überzeugungen hin
un den Kulturaustausch SOW1e den Ausgleich des Zıvilisationsgefälles. Wilhelm
Goerdt macht auf die posıtıve Beurteilung aufmerksam, die der cusanısche Ge-
danke der coincıdentia opposıtorum be1 marxistisch-leninistischen Philosophen der
SowjJetunion tand Vor allem ber vergleicht Wladimir Solowjew (1853—1900)mMi1t NvE. Er charakterisiert beide Denker als ‚VELWESCHEC Christozentriker‘
Pfleger), stellt ıhre unıversalen alle Religionen, ıcht 1Ur die christlichen Kon-
tessionen umfassenden) ökumenis  en Überlegungen un Bestrebungen nebeneinan-
der un die Konzeption der freien Theokratie bei Solowjew der TCS publicachristiana des NvK 1n Beziehung.

Die Diskussionen, dıe sich die Reterate VO  3 Schall, de Gandıllac, Röhricht
un Haubst anschlossen, enthalten A S WEeTrtIVO le Hınweise für eın sachgemäßesVerständnis des Amtites 1n der Kirche vgl 108—112; 138)

Der vorgestellte Sammelband, der Inıt einem Personen-, Orts- und Handschrit-
tenverzeıchniıs AausgeSsStattelL 1St, äßt erkennen, da NvK den Gestalten der Ver-
gangenheit zählt, „dıe sich unmittelbar unls un uUuNnseTrTeN Problemen herwen-
den  « (S 190) Die dargebotenen ekklesiologischen un rel1ig1ionstheologischen Ansıch-
ten des Kueser Kardinals, VOT allem die Lehre VO  3 der doppelten Repräsentanz 1mM
kirchlichen Amt, können die heutige Theologie befruchten un: die Theologenweıterführenden, VO  3 besonnenem Mult getragenen Aussagen TmMUunNnNfier

Trier Schützeichel

Hermann Reifenberg: Sakramente, Sakramentalien und Rıtua-
lıen 1 m Bıstum Maınz selt dem Spatmittelalter: Teilbd Bıs
1671 (Maınz-römischer Rıtus) Liturgiewiss. Quellen Forschungen, 9,3°)Münster (Aschendorff) 1971 XALV, 762 s) kart. RC
Der Vt. hat einen yroßen eil seiner wissenschaftlichen Arbeiten dem Rituale

gew1ıdmet. Hıer legt den umfangreichen Teilband der Geschichte der Maınzer
Ritualien un der darın vorkommenden Rıten VOTr bis wobei die Diözesen
Würzburg und Bamberg mitberücksichtigt werden. Gebetstexte werden 1mM allge-meınen nıcht abgedruckt, aufßer einıge interessante in den Fufnoten.

Es ıst unmöglıich, in einer Rezension auch 1U eınen eil des reichen Inhalts
dieses Werkes nNneEeENNenNn das Inhaltsverzeichnis umfaßt allein Seiten kann
1er 1LUFr auf wen1ges hingewiesen werden. 50 1St 294 1m Zusammenhang miıt
der Spendung der Eucharistie VO  g der „Augenkommunion“ die Rede, die bei Kran-
ken bzw. Sterbenden VOrSCcHNOMM: wurde, WEeNnN diese der Gefahr des Er-
brechens der AaUSs einem andern Grund ıcht kommunizieren konnten. In diesem
ll wurde ihnen der Leib des Herrn LLULr geze1lgt, 1M übrigen ber der vollständigeRıtus der Krankenkommunion angewandt. Interessant sınd terner die Ausführun-
SCH ber dıe Beichtpraxis S AT Eın eigentliches Formular für die Normal-
buße bei Gesunden) kommt erstmals 1m Rıiıtuale VO:  3 1513 VOT. In der Ausgabe
VO  53 1599 findet sıch eine starke Erweıterung des Eıngangsritus (zur Vorbereitungdes Pönıtenten). Nıcht 9808 für den Theologen un: Liturgiker, sondern auch für den
Volkskund  1  jer lesenswert 1St. das, W as ber die Segnungen VO  3 Personen und Sachen

5:3 un: ber die Prozessionen S 627 SOWI1e ber die Feier der Kar- und
Ustertage un die dabei vorkommenden Volksbräuche (> /00 SESART 1St.

Am Schlufß der einzelnen Abschnitte findet siıch jeweils eiıne kurze Zusammen-
fassung, die das Studium des umfangreichen Buches erleichtert. Trotzdem 1St die
Lektüre bei der immensen Fülle Material kein Vergnügen. Die einzelnen Ab-
schnitte können jedoch auch für sıch studiert werden, da diese eın veschlossenes
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(GGanzes darstellen. Der Rezensent bedauert, da die Untersuchungen erst MILt dem
Spätmittelalter beginnen, obwohl Aaus dem Maınzer Raum Ritualien bereits Aaus dem

un Jh. erhalten sind, auf die kurz eingegangen wird. reilich weısen
diese kaum eigentliıch Maınzer Elemente auf. Dıie Indices sollen PEST. dem eil-
band beigegeben werden. Es 1STt wünschen, da{fß dieser bald erscheinen wird.

Klaus GamberRegensburg

Reformation
Carlo G1nZzDbure: 1 Nicodemismo, Simulazione dissimulazione relig10sa

nell’Europa del ’500 Biblioteca dı cultura StOr1CAa, 107) Torino, (Einaudı)
1970 X1X, 275 geb Lire 500.—
Der Hiıstoriker Delio Cantımori ol als erSsStier die Begriffe VO Nikodemismus

un Niıkodemit 1n die Sprache der modernen Geschichtsschreibung eingeführt en
Nikodemismus 1St „eine Haltung der relig1ösen, theologisch begründeten Verheh-
lung, eine ausschließliche Erscheinung der Spätrenaissance. Cantımor1 sah 1n ihm
die ıdeologische Verkleidung eines Zustandes der Schwäche un: der Handlungs-
unfähigkeit“ CS AIV) Ginzburg ertorscht die Lehre der Zulässigkeit der relig1ösen
Verhehlung un geht VO  3 ıhrer ersien Formulierung 1MmM Werk ÖOtto Bruntels’ Aaus,
naämlich 1n den Pandectarum veterıs OV1 Testament 1 lıbri XII (Straßburg
1n welchem ausdrücklich behauptet wird: „Inter incredulos pertinaces dissimulare

fingere, praesertim 61 NO SITt SpP quı1a Deus ponderat cor“. Brunfels
kam einer Theorie der relig1ösen Verstellung, nach der schweren Enttäuschung
ber die Niederlage der Bauern 1m Jahre 1525 und suchte ihre „Begründung in
einer reineren un wenı1ger sinnlichen, innerlich ariıstokratischen Religion, 1n wel-
cher das esoterische Erbe des neuplatonischen Humanısmus siıch IMnıt fast deistischen
Vorausnahmen vermischte“ XVI) Die Stellung Brunfels’ 1St der spirıtualist1i-
schen Sebastian Francks aÜhnlich. „Im Grunde kann na  $ ohl sehen, da{ß das hl
Abendmahl W 1€e auch die Taufe für Brunftels Zeremonıien, 1Ur Außerlichkeiten
sind, für die streıiten nutzlos, Ja schädlich war (S 58) Die spirıtuali-
stische Stellung tührte dem kontessionellen Indifterentismus (der Möglıchkeit in
jeder Konfession selig werden), un: erleichterte autf diese Weiıse die Theorifizie-
LU11L5 des Nikodemismus, den Ginzburg mancher täuterischen Haltung nahe findet.
Vielleicht bringt der Vertasser allerdings Täutertum un: Spirıtualismus einander

nahe, W as War der italienischen, nı ber der europäischen relig1ösen Lage 1im
Jahrhundert entsprI1
Straßburg, Bruntels VO  a 15724 bis 1533 lebte, WAar das Vaterland und das

Ausstrahlungszentrum des Nikodemismus. Hıer fanden 1575276 Levevre d’Etaples
un Roussel einen Zufluchtsort bei Capıto, der MI1t Brunfels betreundet WAar. S1e
verbreiteten darauf diese religiöse Haltung 1n ihrem eigenen Land Auch Capıto
niäherte sıch 15726 dem Spiritualismus Borrhaus’ und Schwen  S; doch LLUT bis

einem gewissen Grade, W 1e€e 1€e5s5 sein Kinderbericht (1527) deutlich ze1gt, 1ın dem
die Beteiligung den katholischen Zeremonien ausdrücklich verurteilt. 1540—41

machte reilich eın Briet nikodemitischen Inhalts Capıtos Namen 1n Nord-
deutschland die Runde In iıhm WAar die Ermahnung enthalten, 1n der römischen
Kirche leiben un den eigenen Glauben verhehlen. Eın gew1sser Bekesteyn
sollte (5a 1TtO diesbezüglich befragt aben, und dieser hätte den Brief verteidigt.
Der Brie wurde allerdings niırgendwo gefunden. „Ma la ettera esiste“. 6 scheint
mır unmöglich der Echtheit dieses Brietes zweiftfeln“ 139) „Capıto jeß
iıh nıcht 1Ur in Norddeutschland, sondern auch 1n Italıen, 1n Bologna, umgehen“(ebenda). Er hätte iıhn Lisıa Fileno Paolo Rıccı Camiuillo Renato) gesandt,der 1538 seın AaSst 1n Straßburg WAar un S1' 1540 1n Bologna aufhielt. Als Fileno
1M Oktober 1540 verhaftet wurde, oll die Inquisition diesen Brieftf bei ıhm gefun-


